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^ ° e . k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom 15, März d. I . den ge-
heime» Nach nnd gewesenen Ober-LandcScommissär im
Großfürstenthumc Siebenbürgen. Iostph B e d e u s
u. S c h a r b e r g , über se>n Ansuche» unter Vezeiguug
der besondere» allerhöchste» Zufriedenheit mit sei»er
langjährige», treue» »nid erfolgreiche» Dieustleistuug
i» de» wohlverdiente!! Ruhestand zu verseyeu geruht,

Das hohe k. k. Mimsterium des Innern hat

mit Erlaß vom ». Jänner l, I , . Z, 34Ü37/2202, die

Impfpramieu für die Verwaltungsjahre 18^0 „nb

18.'!1 im Kronlande Krain, »»d zwar i
für das Jahr l«!!0

das erste Prämium von Giuhundert Gulden (§M.
(ION si.) dem Vezirkswnndarzte iu Großlaschilsch,
Joseph D v achs le r , beziehungsweise dessen Nach-,
lasse; -

das zweite Prämium von fündig Gnldeu C M .
(!'l> st.) dem Beziikewnndarzte zu PIa„i»a. Ioha»n
P a k l t s c h , beziehungsweise dessc» Nachlasse;

für das Jahr 1881
das crstc 'Präminm vo» Einhundert Guide» C M ,
(!0U fl.) dem Impfarzte zu Feissrift, AudreaS V a-
l e n t i n ' U g ; — das zweite Prämium von fünfzig
Gulden C M . ( " " st-) dem BezirkSwundarzte zu
Neustadt!. (5arl K r i s c h m a u n , beziehungsweise
dessen Nachlasse zu verleihe» befunden-

Diese» verdiene» wegen ihres im Impfgesch^f^
bewiesenen Eifers und Thätigkeit zunächst ange»«iht
zu werden, und zwar -.

im Jahre 18-"N
die Bezirkswundärzte: .

Martin S c h w e i g e r , in Meumarkt bei Laas -
Joseph G r a h e r , in Gurkfeld;
Andreas V a l e n t i n ^ i g , in Feistritz;
Franz K l i s c h a i . iu Seuosctsch;
Alito» K u l l n i k , in Wippach;
Anton Lusch in , in Adelsberg, welcher später ge-

storben ;
Michael T a b o u r e , m Morüutsch;

,Hhomaö S k o p p a r , in I d r i a ;
Jacob 5? o tschevar , in Laibach;
Johann V e r n e , in Oberlaibach;

dann die Kreischirurgeu:

Joseph K o ß , >>' Laibach. und

Franz I v a o i l ) , in Neustadt!.
I m Jahre 1831

di« Bezirkswuudärzte:

Carl G r u m , in Gradaß;

Anto» Schost, iu Suche»;

Johann V e r n e , in Oberlaibach;

Johann G r a y e r , in Gurkfeld;

Anton T r e i y , in Gottschee;

Carl B i n t e r , i» S te i „ ;
^nton K u l i n i g , in Wippach;

^ " l W o l f . in Radmannsdorf;
Marimilian H i mm er. iu Adclswg;

^" t lhanz Kuscher , in Neudegg. und

Nicolaus Ter lschek, in Seisenbelg.

Uebrigens musi auch daS Verdienst anerkennend!

hervorgehoben werden, welches sich der hochwmdige

Cmat-Clerus der Laibacher Diocese auch in den ge-
nammu letzten zwei I a h ^ „ „ „d ^ ^ahre 18!i1 der

Schullehrer zu Egg °b Podpetsch Georg S l a t l e

um die Förderung dcr Impfung erworben hat, so wie >
sich auch der vormalige Kreisphysik« in Adeloberg
und dermalige k, k. Bezirksarzt in Laibach, Dr. Carl
V e f; e l , und der hochwürdige Herr Pfarrvicär in
Rakitua, Anton I u g o v i y , um die Einführung
und Verbreitung der zur wirksamen Hiiuanhaltung
cer Blatterntrankheit so überaus wichtigen Nevaccina-
tion, uud zwar Ersterer namentlich in den Bezirks-
haupimannschafteu Adelsberg und Wippach, leyterer
aber in seinem Vicariatsdezirke besonders verdient
gemacht hat.

Von der k. k. Stattbalterei.' ,

Laibach, am 24. März 1853. !

Nichtamtlicher Theil.
Das Münzwesen

5 Die „Anstria" laßt die von unS berlitS mehr>

fach besprocheneu und beuüylen Aufsäye über „Münz-

wesen" iu ununterbrochener Folge erscheinen, womit

in der That ein werthvoller Beitrag zur Aufklärung

uud Läuterung der Ansichten über einen höchstwichti-

gen Gegenstand unserer staatswirthschasilichen Thätig'

keit dargeboten wird.
?m,ächst führt der Verfasser durch, wie es nur

ci»em emgebiloe<en Vedürsuissc ,i»d einer doctrinärcn
A»sicht 3tech»ung tragen hieße, woll« man in Oe°
sterreich den Schwierigkeiten einer Umgestaltung des
Mün^fußcs lilosi deßhalb sich unterzichc», nm ein dem
französische» nachgebildetes Dccimalsystem au die Stelle
des gegenwärtigen zn se>;en. I n dieser Veziehung
habe vielmehr Oesterreichs leitender Gedanke darin zu
bestehen, eine größtmögliche Gemeinsamkeit des Münz-
systems mit Deutschland anzubahnen; bei dieser Re-
form aber sollte immerhin anch Bedacht genommen
werden, eine gewisse Gleichförmigkeit mit den Münz-
ystemen anderer großer Staaten anzustreben. So

lasse sich am besten das Streben nach der idealen
Einheit mit praclischem Nußen vereinigen.

Eiue Betrachtung Deutschlands lehrt, daß 23
Millionen Deutsche im Norde» nach dem Vier.
zeduchalerfuße, im Südeu nur 8 Millionen nach dem
vierundzwanzig Guldeufuße. dagegen 37 Millionen
Oesterreicher nach dem Zwanzigguleenfuße rechnen.
Die übrigen in Deutschland noch vorfindliche» Wäh-
n'ngen. wie z. V . in den Hansestädten, Holstein ,c„
sind von untergeordneter Bedeutung.

Hieniach liegt der Gedanke nahe, hauptsächlich
anf Norddeutschlaud Bedacht zu nehmen. u»d ein dem
le'mgcn analoges Münzsystem zur Geltung zu bringen.

3"r Vermittlung böte sich am einfachsten die
Annahme des 143ha!erf»ßes als HlGuldenfnß dar.
wornach also 2 preußische Thaler genau ^-3 osterre,-
ck'Üche Gulden und 100 Thaler — 1^0 fl.. fteilich
1W fl. ^ W2^ Thaler ware». Denn während es
für Preuße» schwierig sein würde, zu einem schwere-
ren Münzfnße zurückzukehren. könnte Oesterreich den
Uebergang von dem 2(»Guldeu- zu dem 21G»Idenf»ße
°l)»e Nachtheil machen, ja ohne daß selbst nur das
iep'ge herkömmliche oder conrentiouelle Panwerlhoer«
b"ltmß zwischen den österreichischen und. deutschen
Münzen verrückt würde, da im Kkinverkehr auch jept
meistens scho» 2 Thlr. — 3 fl. CM- gerechnet wer»
den. obschon diese mehr werth sind. Hätte wirklich
e>n Gulden genau den Nerch ron '/, Thlr.. so wäre
der Thaler ^ 30 Silbergrofchei, — genan 90 kr. oder
1 ' , , f l., 1 Sgr. — 3 lr., '/.Thalersiück odcr 10 Sgr.

— '/,G»!deussück — 30 kr. uud 2 fl. — 1 ' / , Tdaler,
Ebe» weil diese Rechnung keiüe Schwierigkeit bietet
uud kl ine Brüche auszugleichen hat, darum dat das Her-
kommen sie schon eingeführt, uud de» 2IGuloe»fi,ß
für Oesterreich gewissermaßen anticipirt. Es bedmfie
dann einzig mid allein der Umschm?Izung und Um-
prägung der größereu österreichische» Min'istücke (nicht
der leichteren Sechser), da der Thaler »nd Zollver»
oereinsmünzsuß ganz unverändert blieb, »nd daS alt'
herkömmliche Verhältniß zu dem süddeutschen Gelde
im Kleiuverkehr nicht veräudert weiden würde. Was
jept die Silbereiuschmelzer in Deutschland, in der

! Schweiz, i» Frankreich mit de» Zwanzigern thun,
das würde Oesterreich tan» nur für sich selbst n„d
seinen eigenen Vortheil thun, darum vielleicht auch
wesentlich auf eigene »nd nicht auf gemeinsame Ko-
sten es bewirken. Oesterreichs Münze» würden nir-
gends mehr als Ware zum Einschmelzen gesucht »rn-
den, und w? sie CurS haben, würde» sie nur als
Geld umlaufen.

Was jedoch hierbei ferner vom größten Belang
erscheint, ist der glückliche Umstand, daß 2 st,, »ach
dcm 2NGuldeufuße geprägt, ziemlich genau so viel be-
tragen würden, als der französische Fünfflankentholer
oder, was nicht minder belangreich ist, als der iu
Aussicht stehende neue amerikanische SilberdoUar, und
daß die ganze Differenz ein Bruch wülr, viel zu c>e.
rinafilgia, um irgend im Verkehre berechnet zu wer»

,de». Wen» Oesterreich und Preußen mithin solche
2fl.« oder 1 VzThalerstücke prägen ließe», so Hütten sie
sofort eine uud dieselbe Münzeinheit mit Frankreich
uud allen auderen Fraickenlandern, und nicht miuter
mit Nordamerika. I n Preußen, Sachsen, Hessen:c.
gilt allenthalben das t»Franteustück schon genau 1
Thlr. w Sgr. I n Oesterreich gälte es 2 „me Gul-
den; hier wäre überhaupt daS Werchverhüllniß zwi-
schen Gulden und Franken viel bequemer uud einfa»
cher, auch in den unteren Abtheilungen.

Der zwischen Oesterreich und Preuß,» am 19.
Februar 18-'!3 geschlossene hochwichtige Zoll- u»0 Han-
delsvertrag enthält die Bestimmung, taß die coima-
hirenden Staaten noch im Laufe des Jahres 1«.'j3
über eine allgemeine Münzconveution iu Unterhaud-
lung trete» werde», welche „ach Seporatarnkel 9 sich
auch auf gemeinsame Bestimmungen über de» Fein-
gehalt von goldenen und silbernen Gerathen erstrecke»
soll. UnS dünkt, eine Verständigung im obigen Siuue
könne nicht schwer fallen. I » richtiger Voraussicht bat
Oesterreich.nach dem weiteren Wortlaute jenes VertragS-
ariikels. dem gemäß kein Staat seine Münzen außer
Verkehr seyen, oder deren Werth verringern kan»,
ohne einen Zeitraum von mindestens 4 Woche» z„r
Einlösung derselbe» zum alte,, geseßlich,,. Wende
festgeseltt. und denselben 3 Monate vor dessen Abla„f
öffentlich bekannt gemacht zn haben - die ausdrück-
liche Bestimmung zur Annahme gebracht, daß nur
be.m Uebergang zum 1«hlr . - oder 24Gulde»fnße
oder zum metrischen Münzsystem eS dem betreffenden
Staate vorbehalten bleibe, daS Werlhverhällmß zu
bestimme», nach welchem er seine bisherigen Münzen
einlösen, oder in seinem Gebiete in Umlauf lassen
will. Auch ist im Separatartitel 2 deS gedachte»
Vertrages vorbauend bestimmt, daß, falls Oeslerrcich
eiurn neuen Münzfuß einführt, nach welchem der
Werth deS Gulden und Kreuzers gering« ist al» nach
dem 20fl .- , jedoch nicht geringer al« nach dem 21-

> Guldenfuß, die dsteneichischen Zellsape nicht «»'zu.
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rechnen, sondern unverändert in dieser neuen Müuz-
wälirung beizubehalten seien. Der Vertrag stellt ge-
wissermaßen also die Nunahme des 2lGuldenfußes
schon in Alissicht.

G e f t e r r e i c h .
* W i e n , 2ö. März. Es wurde bei dem k. k.

Handelsministerium durch eine Handels- und Gewer-
bekammer die Frage in Anregung gebracht, ob die
Ausstellung von Zeugnissen an Private über deren
persönliche Eigenschaften, oder über allgemeine Han-
dels- und Gewerbsverhältnisse außerhalb des Wir-
kungskreises der Handels- und Gewerbekammer liege,
da doch deren Incompetenz im Gesetze nicht ausdrück-
lich ausgesprochen sei. Wenn nun gleich in das Ge-
setz vom t8. März I860 keine derartige Bestimmung
aufgekommen wurde, so erscheint demnach die Aus-
stellung von derlei Zengnissen auf Ansinnen von Pri-
vaten, und insbesondere über persönliche Eigenschaften
derselben, z. B. über deren Geschäftskenntuisse. Red-
lichkeit :c., im Allgemeinen nicht zulässig, da die Han-
dels- und Gewecbekammern iu mehrfachen Beziehun-
gen den öffentlichen Behörden gleichgestellt sind, und
auch diesen die Ausstellung von Zeugnissen über die
persönlichen Eigenschaften der zu ihnen in Beziehung
stehenden, oder über Gegenstände ihrer Amtswirksam-
keit, außer in speciell bestimmten Fällen, untersagt ist.
Hierdurch soll jedoch das Recht nno die Pflicht der
Kammern znr Ausstellung von Zengnissen znm Ge-
brauche und über Aufforderung der Behörden nicht
beirrt werden. Auch sind Fälle denkbar, wo ein Zeug-
uiß über gewisse, in der Kenntniß und in dem Wir-
kungskreise der Kammern, als Vertreterin des betref-
fenden Gewerbe- und Handelsstandes, liegende» That-
sachen, z. V. über den Umstand, daß die Errichtung
eines Gewerbes von der Art derjenigen, deren Zahl
nach dem Localbedarf bemessen ist, für einen bestimm-
ten Bezirk nothwendig, oder über die an einem Platze
bestehende HaudelSuscm« nicht wohl versagt werden
kann. I n letzterer Richtung hat das k. k. HandelS-
ministerinm in einem speciellen Falle der Wiener Han-
delskammer die Bewilligung ertheilt, einem Wiener
Banqiiierhause ein Zeugniß zur Benützung im Aus-
lande auszustellen. Nachdem es aber nöthig erscheint,
daß die Fälle, wo von den Kammern Zeugnisse er-
theilt werden können, dnrch eine gleichförmige, für
alle Handels- und Gewerbekammern in Kraft zu sez-
zende Norm geregelt werden, so sind die Haüdels-
imo Gewerbekammern i» Folge Ministerialerlasses u.
3t . Jänner 18Ü3 aufgefordert worden, die Frage
über die Nothwendigkeit )»,d Zulassigkeit der Aus-
stellung der erwähnten Zeugnisse zu begntachten, für
den bejahenden Fall eine, die Fälle der Zulässigkeit
und die weiteren Modalitäten präcisirende Norm zu

entwerfen.
* Der bei den Caoallerieregimentern bestandene

Abgang von Pferden ist nunmehr vollkommen gedeckt,

weßhalb das k. k. Kriegsministerinm auch die an ver-

schiedenen Orten in Gang gesetzten Ankäufe von Ne-

monten jetzt sistirt hat.
" Der „Triester Ztg." wird aus A t h e n ge-

schrieben : Die griechische Presse verwahrt sich sehr
gegen die Gemeinschaft, in welche Griechenland durch
die Mazzmi'sche Proclamation gebracht werden sollte.
I n Griechenland gibt eS keine Elemente, welche irgend
eine Äel)»l,chkeit haben, mit denen, auf welche die
italienischen und ungarische» Revolutionäre ihre Unter-
nehmung?» stützen. Wenn sich Griechenland auch seiner
Zeit erhoben hat, so hat die Gerechtigkeit seiner Sa-
che selbst den europäischen Mächte» eingeleuchtet, die
?n seiner Rettung die Schlacht von Nauarin geschla-
gen und ei» Köiugreich gegründet haben. „Wenn
die Grieche» , l,eißt «s i» deu griechischen Blättern,
s^'st keinen Abscheu hätten vor den Plänen und Ab-
s'chc", °er flüchtige,, Nevcliitlonäre, so wäre der Um-
Ncmd , t°ß st, i „ ^ , ^ h ^ ^ ^ , ^ ^ . ^ j h ^ ,
cbnstl.chen Ladder kämpfe., . allein schon hiureicheud.
uns"«» y°ß d „ ^ f ^ ^ . « ^ Verachtung

e>abzub.sch.°^.., I , ^ , . ^ ^ ^ ^

die Anmengen der rrohusinmgen Menschen iu '
London.

» Das k. t. österteich. Consulat in Trapezuut'

hat mit höherer Ermächtigung den Joseph Mircovich
znm österreichische» Consular-Agenten in Erzernm
bestellt.

" W i e u , 26, Mär-, Wir haben bereits darauf
aufmerksam gemacht, daß Oesterreichs Strafgesetzge-
bung fremde Staaten, in soferne sie das Princip Ler
Wechsclseicigkeit anerkennen, vor revolutionären und
aufwieglerischen Unternehmungen, wenn sie auf seinem
Gebiete angesponnen werden, schütze. Diesem aner-
kennenswerthen, dem Geiste der Gesittung vollkom-
men entsprechenden Beispiele sind nunmehr auch die
Herzogthümer Parma und Modena gefolgt. Beide
haben ihre gesetzlichen Einrichtungen in dieser Rich-
tung vervollständigt; beide erkennen das Bedürfniß
und die Verpflichtung, welche die Staaten bestimmt,
einander Schutz zu gewähren vor den frevelhaften An-
griffen einer unverbesserlichen Partei, beide huldigen
der Wahrheit, daß die Sicherheit der gesellschaftlichen
Ordnnng und aller staatlichen Bestände nur durch
das feste und innige Zusammenhalte» aller ihrer ho-
hen Aufgabe bewußten Regierungen erzielt werde»
kann. Das Herzogthum Parma hat die iu Rede
stehenden Anordnungen bereits vor laugerer Zeit ge-
troffeu. Modeua ist ihm neuestens nachgefolgt und
ein herzogliches, am 22. d, M . erschienenes Decret
bestimmt, daß Verbrechen gegen die Sicherheit be-
freundeter, das Pciucip der Reciprocität auerkenueu-
der Negierungen strengstens geahndet, und von eigenes
dazu zn bestellenden Commissionen abgeurtheilt wer-
den sollen.

Unter Einem vernehmen wir ans beiden Herzog-
thümern, daß dieselben dem österreichisch-prenßischeu
Handelsvertrage vom 19. Februar l. I . beizucreten
gesonnen sind. Für Deutschland, wie für Oesterreich,
ist der Veitritt von zwei so naturgesegneten Gebieten,
welche zusammen von mehr als einer Mil l ion Men-
sche» bevölkert, uud vermög der Ntufe der Cultur,
auf der sie stehen, auf lebhaften Austausch ihrer Na-
turerzeugnisse gegen Mannfacte angewiesen sind, von
hohem Werthe,

Durch das System der Zolleinignng bereits mit
Oesterreich verbunden, betrachte,! die herzoglichen Staa-
ten Oesterreichs Regierung als die natürliche Vermitt-
lerin in allen Unterhandlungen und Versuche», welche
dazu dienen sollen, den große» Zoll- nno Handels-
compler, welchem sie sich beigesellt haben, zu erwei-
tern, zu befestigen, uno demselben die Bürgschaften
einer segensreichen, blühenden Entwicklung znznführeu.
Sie haben nicht verkannt, welcher Fortschritt durch
den in Rede stehenden Handelsvertrag geschehen ist;
sie haben eingesehen, wie das der österreichischen Han-
delspolitik zu Grunde liegeude Prmcip, gleichartige
Früchte und Interesse» so viel und so weit hin alZ
möglich zu einigen, um in solcher Solidarität desto
achtunggebietender auf dem Weltmarkte aufzutreten,
auch bei diesem Vertrage maßgebend erscheint.

W i e n , 26. März. Zur Ergänzung der gesteru
mitgetheilte» Nachricht von der zur Gründung eines
österreichischen Alcerchumövereineö abgehaltenen Vor -
besprechung fügen wir bei, daß dieselbe unter dem
Vorsitze des Alterspräsidenten Herrn FML . de Traui
abgehalten, und in derselben über die leitenden Grund-
züge des VereiüSstatutes verhandelt wurde. Die
nächste Zusammenkunft findet Mittwoch den 3«. o-
MtS. Sccttt-

^_ Dec Geneialadjittant Sr, Ma j . deö Kaisers,
General Kellner v, Kölleustein, hat eiu eigenhändiges
Schreiben des Fürsten Daniel von Moutenegro über-
bracht, m welchem dem Monarchen der wärmste
Dank für de» gewahrten Schuy ausgesprocheu wird.
Der Fürst behält sich vor, nach vollendeter Ordnung

l der Angelegenheiten in Montenegro, denselben per-
isöulich an den Stufen des Throne niederzulegen.
! ^.. Unter de» vielen Vorschlüge». welche theils

' der Regierung, theils der Bank-Direction ,„ Betreff
> Anfertigung von unnachahmlichem Papiergelde zu-
kamen, befindet sich ein Project, das seiner Einfach-
heit wegen bemerkenswert!) sein dürfte n»d dahin
lautet, .das Papier iu einer Weise zu erzeugn,, welche
die Fälschung unmöglich macht. Es m>,ß dasselbe
nämlich durch Vermengung vieler Gattungen farbiger
Hadern angefertigt werden und erhält dadurch ein
eigenes, im VoranS nicht zu bestimmendes Colorit.
welches, weil die Hadern, ohne nach Menge und Ge-

wicht gemessen worden zn sein, zur Verstampfung
übergeben weiden, weder durch Zufall noch durch Kunst
zum zweiten Mal hervorgerufen werden kann.

— Anläßlich eines vorgekommenen Falles wurde
die Verordnung zur genaueste» Darnachaclttung in
Eriuuermig gebracht, daß jene Individuen, welche
beim Abschlüsse von Verträgen über Aerariallieftrnn-
gen und Leistungen der Bestechung öffentlicher Be-
amten beschuldigt uud bei beendeter Untersuchung nicht
>chuldlos erklärt wurden, nebst der gesetzlichen Strafe
auch von jeder weiteren Concurrenz zu derlei Ver-
trägen für immer ausgeschlossen sind,

— Um das in Ausübung des Dienstes stehende
Forstpersouale zu erkennen, wurde bestimmt, daß das-
selbe ein äußerliches Zeichen zu tragen habe.

— Die probeweise Errichtung einer Damvfbäk-
kerei, znr Erzeugung des für die k, k, Truppen er-
forderlichen Brotes, ist beantragt, und eS werde»
dadurch bedeutende Ersparnisse a» Feuerungsmateriale,
Zelt nnd Arbeit in Aussicht gestellt.

— Die Berathungen im Ministerium wegen
Erlassuug einer allgemeine», für alle Kronländer gil-
tigen Grnndbiichsordnung. haben bereits ihren An-
fang genommen. Die für die Grundbücher bereits
bestehenden Normen bleiben unverändert, u»d es
handelt sich nnr darum, dieselbe» i» einer für die
ganze Monarchie geeigneten Weise anf alle Krou-
länder auszudehnen.

— Vom 1. April an werden in Folge eines
getroffenen Uebereinkommens die durch die österr.
Postaustalten zu vermittelnden Correspondenzen aus
Toscaua nach Rußland uud Polen, und nmgekehrt.
gauz i» derselbe» Weise behandelt, wie dieß bei den
Corrcspondenzen Parma's, Modena's uud deö Kir>
chenstaateS bereits seit längerer Zeit der Fall ist.

—^ I n der Sitzung der Wiener Handelskammer
vom 16. März kam eine Eingabe des n. ö. Ge-
werbvereines über die Eiuführung eines einheitliche»
Maßes und Gewichtes im ganze» Kaiseistaate zur
Verhandlung. Die befürwortete Einführung des me-
trischen Systems wurde auch von der Handelskammer
als die zweckmäßigste aneikannt und die Eingabe be-
stens einzubegleiten beschlösse,,. Der Herr Präsident
bemerkt, daß hicdnrch Ler frühere Antrag der Kan^»
mer, wornach jcdeö ui deu Handel gebrachte Manu-
sacturwarenstück an beide» Enden mit seiucm wahren
Läugemnaße, in Wiener Ellen ausgedrückt, bezeichnet
werden soll, keineswegs aufgehoben, sondern nur mo»
dificirt werde, indem die Längenbezeichmmg eventuell
nach der metrischen, anstatt nach der Wiener Elle
erfolgen müßte.

— Das Pesther Israeliten-Spital veröffentlicht
seinen NechnungsauSweis für daS Jahr t8 i i2 , aus
welchem zn ersehe» ist, daß sich das Institnt in die-
sem Jahre von Sr. Majestät dem Kaiser einer Stif«
tnna. von 30(10 st. <Z. M . zn erfreuen hatte.

— DaS „Athenäum" theilt folgende» Brief A l t -
rauder u. Humboldt'S do. Berlin 4. März an den
berühmten S i r Roderick) Murclnson mit; das Origi-
nal ist, scheint ts, französisch geschrieben: „Daß ich,
ein Greis von 83 Jahren, bestimmt sein sollte, I h -
nen, theurer S i r Roderich! die traurigste Nachricht
zu melden — Ihnen, für welchen Leopold v. Buch
eiue so zärtliche Freundschaft fühlte, und den viele»
Bewunderern seiueS Genie's, seiner mächtige» Geistes-
arbeiten und seines edle» «ZharakterS in England,
Er ward u»s heute Morge»s entrissen durch ein Ner-
vlnsieber. Noch am 26. ». M , war er, trotz deS
Schnee's uud der Entferinmg zwischen »us, in mei-
nem Hause, und plauderte mit lebhaftestem Inleressc
über Geologie. An jenem Abend ging er i» ^se l l -
schaft; am Sonntag uud Moutac, beklagt« er sich
über, einen Fieberanfall und glaubte,/aß er vo» ei-
ner großeu Frostbeulengeschwnlst herrühre, woran ei
seit Jahren litt. Die Entzündung machte die An-
wendung von Vlncegel» i!ötbia;^aber Schmerz und
Fieber nahmen zu- Er lag 38 Stundeu lang sprach-
los . . . Er starb, umgeben von seinen Freunden, von
denen die meiste» bis zum 2. März Abends uichtS
von seiner gefährlichen Erkrankung wußte». Er und
ich waren durch eiue <i3jäbrige Freundschaft vereinigt
— eine Freundschaft, die keine Unterbrechung kanutt.
Ich lernte ihu 17N< >» Werner'S Haus z» Freiburg
kennen, als ich in die Vergacademie eiutral. Wir
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waren mit einander in Italien, der Schweiz, in Frank-
reich — vier Monate in Salzburg. Herr v. Buch
war nicht bloß eine von den großen Berühmtheiten
seiner Zeit, er war eil' Mann von edler Seele. Sein
Geist ließ überall eine Lichtspur zurück. Immer i»
Berührung mit der Natur selbst, konnte er sich rüh-
men , die Gränzen der geologischen Wissenschaft er-
wettert zu haben. Sein Verlust bekümmert mich cief
— ohne ihn fühle ich mich vereinsamt. Ich zog ihn
als einen Meister zn Rath, und seine Liebe (wie die
Gay Lussac's und Arago's, die anch seine Freunde
waren) hielt mich aufrecht in meinen Arbeiten. Er
war 4 Jahre jünger als ich, und nichts ließ mich
dieses Unglück ahnen. Erst wenige Stunden nach!
einem solche» Schlag kann ich nicht mehr sagen»
Schenke,, Sie mir Ihr Mitleid, und empfangen Si«
die Huldigung meiner tiefen Hochachttmg und liebe-
voller Ergebenheit. Aler. Humboldt."

Nachsch r i f t . U»d mei» armer Landsman»
Overweg in Afrika! — Welches Glück, eines Tags
durch den Astronomen Vogel die magnetische Beschaf-
fenheit des Innern eines ungeheuern Continents ken-

uen zu lernen!
— Kaum hatte sich in Berlin das Tagsgesprach

über den gräßlichenMaubmord an dem Kommissionär
Schnlz beruhigt, so setzt eine »eue ähnliche Unthat
alle Gemüthe.' i» Anfregnng. Wiederum ist in der,
Nacht am 22. ein heimlicher Mord in einem beleb-
ten Theile der Stadt verübt worden, und dießmal
scheint leider die Entdeckung der Mörder größeren
Schwierigkeiten zn unterliegen, denn bereif seyen po-
lizeiliche Anschläge an den Straßenecken eine Beloh-
nung von 209 Thalern darauf. I n dem Erdgeschoß
des Hauses Krouenstraße Nr. 16, wohnte der unver-
heiratete Klempucrmeister Vontour aus Sommerfeld
bei Crosse». Die vordere Localität bildet der Laden
und ein Wohnzimmer, von welchem die Küche zur
Werkstätte führt. Der Man» schlief in diesem Ge-
schoß allein. Als am 24. Morgens sein Lchrbnrsche,
der in der Dacheiage schlaft, wie gewöhnlich, herunter
kam, fauo er die Knchenthür von Inne» durch ei»
vorgestelltes Möbel versperrt, und, als er dieses bei
Seite gedrückt, seine» Herrn ermordet anf dem Bo-
den liegend, in Vlnt schwimmend. Der Mord war
durch mehrere Stiche in den Kopf und schwere zer-
schmetternde Schläge, wahrscheinlich von ei»em Ham-
mer, erfolgt. Dem A»sckei»e »ach scheint der Er-
schlagene sich stark z,n- Wehr gesetzt zu haben. Der
Thäter oder die Thäter scheinen durch den Hof ,„
die Wohnung gedrungen zu sein, und sich „<,ch ^
Morde durch daS Fenster des Wohnzimmers »ach der
Straße wieder entfernt zn habe», da an dem Kreuze
desselben deutlich noch Vlntfpuren vo» dmi Griff der
Hände oder den anstreifenden blutbefleckten Kleidern
zu sehen sind. Solche Mutspureu h t̂ ma» von der
Wohnung aus anf dem während der Nacht gefalle
„en Schnee bis gegen die Markgrafenstraße hin v r -
folgt, das Thanwetter hat aber de» weiter» Fortlauf
verwischt. Der Ermordete, « . ^ 35 ^ ^ ^ ^ .
ei» kleiner, nicht eben starker Manu. Bis jetzt soll
man ermittelt haben, daß 13 Thlr. (5asseuschei»e feh-
le„. __ Das Haus ist bis zur Feststellung dnrch die
Gerichte mit Coustadlerposte» versehe». Die Polizei
hat die umfassendsten Anstalten getroffen, um den
Mörder zu eindecken.

— Anf der Eisenbahnstation von Brighton er-

eignete sich am 18. Morgens um 7 Uhr ein furcht-

bares Unglück. Das Locomoti,) fuhr aus dem Schu-!

pfen heraus, u,m an den Zug angehängt zu werden.

Der Maschinenführer, der Heizer und der lZonducteur

standen auf ihm. Plötzlich zerspringt der Kessel mit
furchtbarem Gekrach?, und ein dicker Dampf erfüllt

den ganze» Bahnhof. Der Kopf des Conducteurs

"ar vollständig vom Rumpfe getrennt und in eine

^'tferuung vo» mehr als 20 Klafter vom Orte der

^vsio,, geschleudert. Der Korper des Heizers wurde

dem ^ gar zu einer formlosen Masse verstümmelt;

geriss, ^U'euführer endlich wurden beide Beine ab-

Theil d " ' ^ ^ " ' Körper furchtbar verbrannt- Ein

schlug h Maschine, eine schwere Eisenmasse, durch-

^"tfernl,,! ^ ' ^ ^ Bahnhofes, und fiel in einer

war uoch^ " ° " " " a hundert Klafter zu Bodeu. Es

an dei, ", °'" ^ü.ck' daß das Locomotiv uoch nicht

2 2 angehängt war. Allem Anschein »ach

war eine Fahrlässigkeit des Maschinisten Schuld an

i dem Unglück.
T r i e f t , im März. M i t großem Vergnügen

bemerkt mai, hier, daß OestecrreichS Fabrikate in
Syrien «mmer mehr Eingang finden. Den Bemü-
hungen des zeitigen Geranien des österr. Gmeralcon-
sulaceS zu Beirut. Hrn. P. Pozzoli, ist es gelungeu,
namhafte Verbindungen zwischen Beirut uud Triest
und Wie» zn eröffnen. Der vortheilhafte Handel
bleibt stetö der Tauschhandel. M i t dem jüngsten vi»
Smyrna vo» Beirut hier eingetroffenen Lloyddampfer
laugte eine bedeutende Sendung syrischer Prooucce
für ein angesehenes Wieuer Handlungnhaus hier an,
welches gleichzeitig als Rembours Aufträge auf österr.
Fabrikate erhielt. Ebenso hat Herr Pozzoli mit gro-
ßem Fleiße und aus eigenen Mitteln eine vortreffliche
Mustersammlung aller syrischen Product« angelegt,
welche den Bedürfnissen des Handelsstandeo vollkom-
men entsprechend, binnen Kurzem dem erwahuieu
Wiener Haudlungohause zugehen wird. Zu bedauern
ist »ur, daß in Beirut selbst sich kei» einziger (?) un-
ternehmender österr. Kaufmann befindet, der den gn-
ten Willen uud die aufopferude Thätigkeit des Hrn.
Pozzoli mit Erfolg auszubeuten sich bemühte. —
Mi t Nächstem sollen auch für das kaiserl. Museum
in Wien zwei große Ziegelsteine von dem alten Thurm
iu Babylon, mit zahlreichen babylonischen Inschriften

, versehen, hier eintreffen. Dieselben wnrden vou Hrn.
, Pozzoli erworben, siud bereits wohlbehalten nnd un-
versehrt von Hellas am Euphrat in Beirut ange-
langt, und werden vo» dem Erwerber dem k. k. M u -
seum als Gescheut Übermacht werden.

(Triester Ztg.)

Olmütz, 2«. März. Der hiesige Gemeiuderalh
hat laut einer in der «Neueu Zeit" veröffentlichten
Erklärung z» seinem größten Erstaunen erfahren, daß
in Wien Gerüchte von Attentaten, welche in Olmntz
auf k, k. Militärwachten gemacht worden sein solle»,
im Umlaufe feie». Diese Gerüchte sind nicht unwahr-
scheinlich durch eiue Notiz wegen Einleitungen zuc
Umfriedung der Olmüper Hauptwache mil eisernen
Gittern veranlaßt worde», und der Gemeinderach eiklart
nun, daß die allerdings auch i» Qlmütz getroffene Ein-
leitting zur Umfriedung der Hauptwache mit eiserne»
Gitter» sich auf eine allgemeine und nicht für Olmütz
speciell erlassene hohe Anordunug gründe. — Sie sei
daher auch durch nichtS weniger, als durch iu Olmütz
verübt sein sollende Frevel, an welche in dieser be-
währten Stadt, deren Bewohner ei»e besondere Ehre
darin sehen, die alte Treue »nd Anhänglichkeit au
d,,S allerh. Kaiserhaus uud die gesetzliche Ordnung
unbefleckt zu bewahre», auch im Traume Niemand
de»ke, herbeigeführt worden.

D e u l l ch l a » d.
V r r l i n , 24. März. Wie die „Voß'sche und

Vpeuer'sche Zeiiuug" gleichlauteud berichte», hat die!
P°üze, '» den letzten Tagen, mit Rücksicht auf die
W.eder ehr des 18. März. eine erhöhte Thätigkeit
entwickelt, welche sich auch auf d.e Absperrung des
^.ednchsha.us erstreckt hat. Ercesse oder Polizeicon-
ttaveinwue» vo» besonderer Bedeutung sind i» deu
el)te» ^age» M n vorgekommen. ,edoch haben am
^ März seihst z i Verhaftungen wegen verschiede-

ner ,^"nugswidrigkeiten Statt gehabt, und es ist
>"""ge» Werkstätte» zur F ^ r des Tages die Ar-
u eme / " . 7 ' " " ' ^ l ° "de rs hervorzuheben ist

3 a 7 i ^ ^
^larz »och mit einer rothen Feder am

7. " ' ' ! d« Straße sehen ließ. Diejenigen Perso.
" ' " ^ wege» zwecklosen Umhertre.beus ,n der

" ^ l , , ^ Fnedrichshains uerhaftet wurden, trugen
an.ttäU.ger Weise fast sämmtlich s°ge„a»ut° Kalabreser
^Ute und si»d vo» außerhalb hierher gekommen. I n
M'ge desse» ^ d,« Polizei i» den letzte» Tagcu d.e-
' " ' Hnten eine besondere Anfmerksamkeit zugewendet
>md alle Persone». welche sich mit solche» auf den
Straßen scheu ließen, und so»st auffällig gekleidet
" a « » , zur Erörterung ihrer persönlichen Verhältnisse,
festhalten lassen. Von dieser Maßregel sind wohl
an 80 Personen betroffen worden, von denen jedoch
"ur sehr wenige i» Berlin selbst angehörig sind. Es
sind meist ftemde Gesellen, oder Personen der niede-
ren Stünde gewesen.

H a n n o v e r , 23. März. Eine heute durch die
Gesetzgebung publicirte Verordnung zu dem mit der
französischen Regierung zum Schnße des Eigeulbums
an Werken der Literatur und Kunst abgeschlosseneu
Vertrage lautet: „Der Zeitpunct, nach dessen Ablauf
der Verkauf von Nachdrücken odrr Nachbildungen,
welche schon vor der Publication des Vertrages an-
gefertigt, bestellt oder eingeführt worden, nicht weiter
Statt finden soll, wird auf den 1. September d. I .
hierdurch festgestellt."

! V r e m e n , 19. März. Ueber eiuen schon durch
den Telegraphen uns bekannt gewordenen Vorfall
meldet die „Wes. Ztg."

„Unser Publikum beschäftigte sich gestern viel
mit Vermuthungen über die Veranlassung einer Zahl
von Verhaftungen, die in den Frühstunden und zum
Theil uoch in der Nacht in aller Sti l le von unserer
Polizeibehörde zur Ausführung gebracht waren. Aus
einer Quelle, die wir als eine gnt unterrichtete an-
scheu müssen, erfahren wir darüber Folgendes: Die
Polizeibehörde hatte in Erfahrung gebracht, daß trotz
obrigkeitlichen Verbots Hierselbst politische Conventikel
eiistirten.die zwar zur Zeit uur von Wenigen besucht
wurden, in denen jedoch immerhin von den leitenden
Personen eine weitere Verbreitung ihrer destructiven
Tendenzen mit Aussicht auf Erfolg verfolgt werden
konnte. Wenn unsere Behörde auch zur Zeit eiuen
Grund zu erhebüchcu Besorgnissen in diesen Conven-
tikeln nicht erkaunt hat, so hat ihr doch die Erwä--
gung, daß es sich nicht vorher bestimmen läßt, wie
weit sich der verderbliche Einfluß derselben bei unge-
störter Wirksamkeit erstrecken werde, Veranlassu»g ge-
böte» . scho» jetzt mit Ernst uud Nachdruck einz».
schreiten. Liegen gerade aus neuester Zeit vielfache
Erfahrungen vor, wie die Betheiligung Einzelner an
eben so sinnlose» als verderblichen Umsturzplänc»
»icht nur über viele Unschuldige, sondern über ganze
Geineinwesen Verderbe» gebracht hat, so hat »ns.re
Behörde sich anch der Verpflichtung nicht entziehen
können, bei Zeiten mit Energie die Präventive zn
ergreifen."

H a m b u r g , 23. März. Heute wurde der zwischen
den hanseatischen Freistaate», Hamburg, Breme« inid
Lübeck und den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika
geschlossene Vertrag über die gegenseitige Ausdehnung
der richterlichen Befugnisse der Consul» pnblicirt. Er
ist auf zwölf Jahre geschlosseu.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , 23. März. Die Ueberzeugung, daß die

orientalische Frage zn keinem Conflicte führen weide,
^ ist so fest geworden, daß das Gerücht bereits vielfach
Glauben gefunden hat: der Kaiser habe den Ministe,»
der auswärtigen Angelegenheiten und der Ma i ine eröff-
net, daß Admiral de la Susse mit dem von ihm crm-
mandircen Geschwader nach Toulon zurückzukehren habe.

S p a n i e n.
M a d r i d , 16. März. I » der gestrigen Sitzung

deS SeoaiS wurde ei» Brief deS MarschallS Nar»
»ae< verlesen, worin derselbe anzeigt, daß er die Er-
laubniß I , M . der Königin, seinen Anfentbalt zn
wähle», beuiitzend, beabsichtige, sich nach Paris zu be-
geben, um dort die Aerzte zu consultiren, deren Hilfe
er bedürfe. Der Marschall ist bereits i» Paris an-
gekomme».

Telegraphische Depeschen.

- T u r i n , 24. März. Die Kammer hat das
Ausgabenbndget des FinanzmiüisteriumS geoebmigt.

' Pesaro, 24. März. Kürzlich wurden hier
sechs Iüdwiduen wege» eiues aus politischem Partei-
geiste verübte» Todtschlages mit Pulver und Blei
hingerichtet.

- P a r i s , 2«. März. Der General Ornano ist
zum Gouverneur des IuvalidenhotelS. General Lebruu
zum Großkanzler des EhrenlegionS - Ordentz ernannt
worden.

' M a d r i d . 24. Mürz. Für Narvaez günstige
Senatsbeschlüsse sind mit 106 gegen 64 Stimme»
gefaßt, Lujans Autrag gegen die ministeriellen Preß-
maßregeln ist mit 163 gegen 48 Stimmen verwrift»
worden.
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F e u i l l e t o n .
Vor des Kaisers erster Ausfahrt. )

( A m l 2 . März I8Z3,)

DWas uns« Herz erfüllt' mit Grau'»,

Die «v'ge Vorsicht hat's gewendet!

Was wir gehofft „oll Guitvertrau'»

Die, cw'gc Vorsicht hat's vollendet!

Schloß Sorgc dir bisher den Mund,

Nun, Lieb', ist's Zeit, nun thu' dich rund.

Nun stccke deine Kerzen ans,

Nicht außen bloß a» Sims und Scheiben,

Nein, — innen, daß in Hütt' und Haus

Sie leuchtend immer brennen bleiben;

Nun rüste Scel' und Aug' und A r m ,

Und zeige, daß du echt nnd warm!

Gr ist von Gott uns neu geschenkt.

Noch theurer, weil erkauft so theuer!

Wouon erkauft?! — O nicht gedenkt

Dts Frevels, der zu ungeheuer,

M i t tausend Schleiern sei bedeckt

Die That, dic eine Welt erschreckt.

Nur Liebe soll dcr Balsam sein,

Der Seiner Wuudc Nachwch'n lindert,

Und Hofsinmg s>i dcr grüne Schein,

Der Seines Auges Trübe mindert,

Und Glaub' an S?ims Volkes Kern

Halt' I h m von Herzen Mißtrau'» fern.

Um dciucn Kaiser stelle dich,

Mein theures Oestreich, in Gefahren:

Da stehst du sicher sicherlich,

M i t I h m ist Gott nud seine Schaorcn;

Denn Er ist fromm nnd stark und mild,

Der kräft'gen Hoheit schönste« Vi ld,

Ein Kriegcrdcgcn war Sein Hort ,

Gin Vürgcrarm war Tciuc Wehre;

Dcr Mutter galt Sein erstes Wor t .

Sein zweites galt dcm treuen Hccre,

Selbst todeswund vergaß er nicht

Der heilig ernsten Hcrrschcrvfticht,

Drum „schleich' auch grimm dcr Löw' umher.

Und seh' er, wen er da verschlinge," ' ^ )

Es glückt ihm nun nnd nimmermehr,

Er fällt in scinc cig'ne Schlinge;

Noch lebt der alte, treue Gott ,

Ncr macht des Teufels Knnst z» Spott,

Der Gott , dcr über Oestreich wacht,

Gr lebt und wird es nicht verlasse»,

Drum laßt uns preisen seine Macht,

Drum laßt nns srohc, Hoffnung fassc» ;

Sei dieß der letzte Donuerschlag,

Auf schwarze Nacht folg' heller Tag !

Noch steht uns offcn nicht dcr D o m ,

Dc» Bruderliebe fromm wi l l ssrüudcn,

So laßt denn nnsrcr Nudacht Strom

I n nnsre alten Tome mündcn,

Und nnchtet dort mit Thräncnthau

Den Mörtel an zum neuen Vau.

Laßt dankbar dort uns Hand in Hand

Als Oesterreich« fest vereinen,

Laßt durch dcr Eintracht heilig Band

Verknüpft uns sein, nicht bloß es scheinen,

Und „Gott erhalte!" schall' im Chor,

N ie herzlicher noch nie, cmpor!

J o h a n n G a b r i e l S c i d l .

Der ,2. März ,833. '")

^ A i r i e fromme alle Si t te waltet seit Jahrhun-

dert, n in Oesterreichs Ländern, cine S i t t e , hervor-

gegangen aus tem lebendige!, Gefühle des Glaubens,

— die hohe,, Ereignisse dcs Lebens an die Erinne-

rung des Himmliscken zu knüpfen. Inmi t ten dcr

weiten S tad t steht cin D o m , d«r Zeuge solcher Feier

durch Jahrhunderte. Zu ihm pügcrtc schon der Vabcn-

vergcr kunslsinnigcs Geschlecht, auf seinen Maucrn

luhtc dcr Blick des Ahnherrn R u 0 o I p h >., ^Is der

römisch-dnüsche Kaiser die Grundlagen dcr weiten

Monarchie für Jahrhunderte an dcr Donau festigte.

I n seiner Gruft schlummerten Herrscher aus Habs-

dn>gs^>iächNgcm Etamme. Nur an großen Festigen

«) Aus dcr kais, „Winur ?„>tun^ "
"«) 1 Petr, .',, 8,

-«55) Uns der kais, „Nicmr Zlitu»>i,"

der Kirche und bei feierlichen Anlässcn spricht die Erz.
zunge der allen Glocke, die gemahnt an Türkennoth
und Bürgermuth. Wie seine Hallen weit und groß,
zu groß für das Alltagsleben scheinen, wie seine Niesen.-
glockc allzu mächtig klingt für die stillen Zeiten fried-
licher Stunden, so erfüllt der volle Schimmer seiner
Bedeutung dic ulten Hallen auch erst dann, wenn
die Weltgeschichte sich aufgemacht Hai, einen Schri t t
vorwärts zu thun, wenn Mi l l ionen Menschen sich er.-
hoben habe», mit Einem Herzen den Allmächtigen
aufzusuchen, mit Einer Zunge den Ewigen zu preisen.

Es sind drei Wochen vorübergegangen, daß dieser
Dom die weiten Menschenmassen nicht fassen konnte.
Es war cin angstvoll zitterndes Drängen, Es war
am spälcn Abend, — die Nacht hereingebrochen. Es
suchte Jeder den nächste» Altar, man knicie an Pfei>
lern und auf dein Estrich, Wie ein B i l d aus alten
Zeiten war es, als ein namenloses Unglück und eine
kaum begriffene Rettung, ein schwankendes Gefühl,
in dem d.,s Entsetzen sich noch nicht uöllig ausgelöst
halte in die erste Danke5ihränr, unzählbare Scharen
aus S tad t und Vorstadt, aus den Hausern, von dc»
Straßen, A l t und Jung, Reich und Arm, »erschmolzen
in Einem Gefühle zum alten Heifer, zum alten Gülte,
zum Throne des Unsterblichen lried. Es war in jenen
Abendstunden, als sei Er selbst heraogckommen über
den mächtigen Nothrut , über das plötzliche lausend
fache Rufen und Ringen nach seiner Barmherzigkeit
und spendete Trost und Erhörung den Zagenden,
Zitternden,

Wilder ist eine Dankesseier angebrochen, aber
eine Feier bewußten seligen Glückes, Die Thränen
sind getrocknet, die Besorgnis; ist entschwunden, jedes
Herz Ircut sich der Gewißheit des wieder errungenen,
des wieder erflehten hochlheucrn Besitzes, Der M o n
arch >st seinem Volke, der Herr seine» Ländern und
Stämmen, der Regent den Scinigen und' ein Sohn ,
ein treuer liebender Sohn den huchenlznckten Acltcrn
zurückgegeben.

Wenn diese Zcücn erscheinen, wird sich der
feierliche Zug von der alten B u r g zum Dome dc-
g.l'cn Fast gleiche I,>hrhun°c, le rnhen aus beiden,
den altersgrauen Zeugen v0l> Wiens Vergangenheit,
Des Domes Riescnpforte ist erschlossen, der Hochal-
lar und die weiten Hallen flimmern in einem Licht-
mecre, alle Glocken rl ingcn, und an der Spitze des
Volkes, an der Spitze der Eeinigen zieht der Kaiser
zur Kirche!

Ein Tag unvergeßlicher Art fügt sich in die
Annalen W iens , des weilen Oesterreichs cin. Es
ist kein Eiegestag n>,ch heißer Schacht , an dem
der Lorbcr schwer' erkauft getragen w i r d , und doch
ein Tag des höheren Sieges, wo die Gewalt der
alten Ordnung in neuem Glänze sich erhebt. Es
ist kein Festlag, vorbcstimmt sei! Jahren, und doch
ein Tag der höchsten Feier. Nen geschlusse« u»d ge-
segnet ist das B a n d zwischen dem Kaiser und seinen
Völkern. Ih re Liebe rang ihn dem Himmel ab und
des Allerhöchsten Segen stärktc die heilige Vereini-
gung jür nencn Kampf und neuc Lebensmühen,
und für alle Zeiten.

Meise bericht
des hochwürdigen apostolischen Missionär!! ,̂ >>rrn Angeln
V i n c o , niederge!ch,i>,'ben a„f einer Reise i« den Oe»
b,eten der verschied.,,«!! Aeauaiorialst.nnine am weiße,,
Flusse, vom Jänner I 8 5 l angefangen, bii> zur Hälfie

des Jahres l852.

(Fortsetzung.)

Eiucs Tages erstieg ich in Gesellschaft liaris und
uicler anderer Leute den Gipfel des Berges und blickte
dort in die unermeßliche Anssicht, die sich mir von
allen Seiten eröffnete. Vor Allem richlcie ich meine
Blicke auf dcn Berg seilest, „ „ , ' z^ssm Gipfel w,r
uns befanden. Nichtnnr die Höhe, sondern auch die
Abhänge waren mit amphitheatralisch ar> einander
gedrängten Hütten bleckt, AIs mein Blick weiter
schweifte, sah ich weitt, a,,ünc Ebenen, die von sehr
hohe» Bergc» bcgränzt wurden. I , „ ^ s t ^ , erbiickte
ich die Berge dcr Gallas nnd Djubas, —Stämme, die
zwei Tagcreisc» entfernt uo» den AanZ Hansen. I n
ihrcr Nähe wohnt cincr dcr kriegerischste,, „ „ ü furcht
darstc-n S lä 'miM dcr Gallas. Namens Earacra, Die
(z»rac>a'Z si»d gefchwornc Feinde der B „ i s ; fast all
jahrlich kömmt es zwischen beiden Stämmen zu bln--!
liae» Fchocn. S,e bedienen sich fch>. ^ , „ ^ ^ ^ ^ , , ^ „
und großer S c l ' ü " , d>e dcn ga„zc„ K ^ p „ ^ ^ ^ . „
uermöge», S,c sind mc»!cöWi„cns oer einzige S tamm,
dci Namehle und Esel besitz!; den anderen L ! a „ „ r n „
fehlcn diese Th>e>e, S ie kleiden sich m Lammfelle,
die ihnen zur Nachtzeit als Decke dienen; gleich den
übr i l lM Stämmen schmücken sie üch mit GiascoraUm
und Muscheln; aus der St i rne tragen sic ein großes
Knp'crdlech,

I m Nordostcn gewahrte ich andere Berge, die
nach ihren Bewohnern „die Berge der Gal las" genannt
werden; sie sino vier Tagereisen uon dem Orte ent-
fernt, an welchem ich mich ebcn bcfand. Nördlich
von den Bcr is , in einer Enifernung uon fünf Tage.-
reisen, wohnt der grosie S t a m m dcr N j a g h i ; dort '
hin begaben sich ehedem viele Stämme Nigr i t ims üiit
ihren Waren, um dagegen Glaswar, n einzuhandeln,
ehe die ägyptische Negierung die Schisssahrt auf dem
weißen N i l eröffnete. Die Dieladi oder Händler aus
Khartum brachten derlei Glaswaren nach den Gebirge"
von Fazoglo und Fadafsi; von dort wurden sie durch
Zwischenhändler zu dcn Njaghi und von diesen in
alle, in diesem Th«ile Ccntralafrika's gelegenen Staaten
gebracht. Die Glascorallcn, welche die Neger D i n ,
jaghi nennen, sind wciß, blau und ro th ; in Abys'
sinicn wird eine Art von weißen Glascorallen in der
Horm von Ohrgehängen gelr,>gcn. Südöstlich von
den ^Becis, in der Entfernung einer halben Tagereise,
crhebl sich eine sehr huhe Bergkette, die von Westen
»ach Osten verläuft und dci D j u b a , cincm Gebiete
d^r Ga l las , endigt. I n diesen Bergen haust ein
S t a m m , Namenz ^ , p „ , ^ h „ ^ , ^ „ . s,l,ichr Gesittung
mit een Bcr is hc.t und sich nur in der Sprache von
ihnen unterscheidet. I n dcr Entfernimq einer Tage-
reise von den Lopnik gewahrt man in südlicher Rick-
tnng einen klcincn B e r g , dc» der S t a m m liutuche
bewohnt, der ebenfalls leüidliche Gesinnungen gegen
die Neris hegt. I m Westen slcigcn in der Entfer-
nung von anderthalb Tagereisen zwei ebenfalls sehr
hohe Bergketten auf, die einander parallel von Nor-
den nach Süden verlaufen. Es find dieß die Werge
von L i r i a , Na i re , Lande, Osirika, I m . ' g n , K i a .
tschari, Iere, Omen, .ssilio, Oliao, «ician ,,nd endlich
noch cin sehr huher Berg, dcr n.'ck seiner Bevölkerung
Im. idnn heißt un0 wcacn des dott erzeugten guten
Rauchtakats berüdmt ist; viele Stämnie wandern
>UI,ährlich aus weit entlegenen Gegenden dorthin, um
il,n anzukaufen; nuck die Brwohncr Liria's nnter.
nalimcl' «hcmal« diese Meisen; nor vier Jahren aber
g„ben sie M ä l l i g daselbst cinen, Kinde große Dura-

,körner zu e„cn; das K i „ d starb b>>lc> nach dem Ge.
nussc derselben, woranf die Bewohner uon Imadon
alle aniveseiiden Lirianer lödteten nnd keinem al,s
diesem Stamme fortan mchr den Besuck ihrer Märkte
gestatteten. Zwischen den Bcr is nnd dem Berge Imadon
streckt sich das ^and zehn Tagereisen wcit in südlicher
Richtung. Drei Flüsse enlsprina/n aus diesem Verae.
Der größte derselben, Hamens Sodat, siießi rw„ Süden
nach Nordwcstcn und vereinigt sich in, eilfien Grad
nördlicher Breite mi : dem wlißcn Flusse. Der zweite,
Namens Attondi, Ulrlau,t oon Süden nach Norden,
fl,eßt in halbstündiger Entfcrinü'g am Berge der B c r i
vorüber, sodann durch das Gcbict der Niasshi' bc.
wässert dic st'cgcndcn dcr Gallas und müudct sodann
in dcn blauen Fluß bei Fazoglo und Fadassi ein.
D.r dritte endlich, Namens Pupnu i , dcr kleinste von
allen dreien, verlaust von Nord »ach S ü d ; über seinc
Ausmündung habe ich Nickis erfahren können.

Alle die verschiedenen S tämme, die ick ausge-
zählt und benannt habe, und die ich theils nn5
Schilderungen, theils aus persönlichen Anschauungen
kennen lernte, sind zwar wi ld , aber doch durchgängig
zur Eivilisalion geeignet und fähig, das Licht dcs
hcil, Evangeliums zu cmpsangen, sobald nur Missio»
näre von großer Tugend und Erfahrung, die jede
Gefahr ucrachren nnd das L>bcn auss Sp ie l setzcn,
sich mit apostolischem Eiser entschließen, bei ihnen zn
weilen, »m sie zu unterrichten und mit dem heiligen-
den Wasser dcr heil, Taufe in die Kirche Jesu auf-
zunehme,'. (Forts, folgt.)

L o c a l c s.
L a i b a c k , 2!,, Ma.-z.

Gestern fand die erste «mstelUn'g „ > > " ^ > » <U

l ^ m ! i ! « i - ! i > o o i " der italienischen Äperngescllschaft,

untcr der Direction des Hrn . D o m i n i c » ^ ü . ' l l i ü ' l

S ta t t . Ohne uns für dermalen in cinc vereinzelte

Besprechung einzulassen, bcrichlen wir nur , das; die

Production mit dem lebhaftesten Vcif,, l lc a u f g " " " » -

mcii wmde, und daß Fr, Xi> n i - l i !> c! >'l> > ' < ! ' ( "

Hr, /̂  <!»<!<-! ( i^ I«! .r , !<,) , Hr . l l n « ! (l>c,r<> ^« lo») ,

sich dcs ungcthciltcsten Beifalles crfrciüen; auch Hr,

« !!. <>,,. m « I ! i (lji.ittl)«.-!) bcfriedigtc. Das Ensemble

!war in der That ausgezeichnet, nnd cs dürfte sc>c

Langem keine so gute italienische Geüllschait hier ge'

hört worden sein.' - Das O'chcst" m,d die <Z!)ö><

ließen zeitweise ctwas z" wünschen übr ig , was !>

doch bei Letzteren großcnthnls auf Rechnung einiger

Befangenheit beim erstcn Auftreten zu schreiben >^

— I m Ganzen war , wie gesagt, das Theatcrpu-

blikum sebr znsriedcngcstcüt.

Drlick uüd Verlag von I - v . z i l c i u m a y r uud F . B a u i b e r g u» ^aibach^ Äerantwoitlicke Herausgeber und Redacteure-. I . u . Ä l c i n , « a y r und ss- ^a»» l>c ,g .



Telegrnphische« Esurs ° N^richt
dec Staatsuapiere vom 29. März 1853,

te!!° „3 . , 08 !
Darieb,'» mit Vcilcsu>,>p'. I , ! « ^ , für 5»»0 N, 2!7 3/^ für tt« N-

dctw dttto ' 183U, ., 25« „ 147 l/4 für!«N si.
5'/« l852 ^ 3 / l 6
Lombard. Anlchm ^

«,',>l-Al!lt„, vr. Vti,ck »411 fi- m «, M .
Nttie» dev KlNscr F«di«n»d«-Nl>rdl'«l,»

<» !W!» N, l l , M. i>4N0 z, m l5. M.
Attien dcr Wic» Glossgnitzcr-Wisnibahn

z>i 5!>0 st. E. M. ohnc Coupons . 777 !/2ff. 1» V,. M ,
Aciic» dcr üsterr, Donau-Da»n,'>ich>fssa!)''l

,u I>NN N, <;, W ?L6 ff. i» E, W.
Actim dcs listcrr. L!ô )d >nTril!l

z« 5U0 i>. C. M 630 ss, i»C. M .

Nlchstl.- Eoms vom 29. März »853
A»K«bmn, s,',r l!>» »!u>dn, «>n,, Mi ld , 1U9 3/4 üso,
^raxssin! n, M . , (si,r !2» sl. jüdd, Vc> )

»>»«M<ihr. im2ll !/2,!,?i»s!, Guld.» !09G, 3 Mo>,a>.
H«>»l»n„, sür >,'0 Th^llt Banco, Äthl, 1>>! M Vf. l Mo»c>>.
London, ss,r < Psuud Elnli„>i, Wüldc» !»>-.''!) Vf. 3 Monat.
Mailand, fi,r 3!>!> O.Ncroich, ^!i«, Guld. !<>!» l/'i ^ Mü» ,t
ww'slillc, sm' >M> Hvan!,,!, - ^ " l v , !2!» !/2 2 Monat.
V>»is, nn üy« Frank.» , . ^„,»>, !2i)?/8Vf. 2 Mona,.
Nularest für > Gulden - - > V " " 253 ,<> T. Nicht.
2»»sta»tl»opc>, für 1 Huldcn . vava 42H 3l T. Sich!.
>!l. K. Münz.Dncatc» l 4 1/4 M. ^int.Agio.

Ircm^en-Anzeige
der hier Angekumuenen u«d 'Abgereisten.

D.-n 2«. M ä r z »853,
Hr. C°„sta»ti» Iesseusky, >>,ss. Rittmeister; -

H>'. Iarod Nec^alytowity, Ginzbcsitz", — und Hr.
A. Gordon, e»ql, ^ielne»a»t, alle 3 von Trieft »ach
Wie».—. Hr, F,-a»z Sedlaczet, Camera! - Concipist,
"°n Tiiest «ach Gratz. .._ H>. Dr. Aler Wotypka,
^»imemsarzt, vo» Verena »»ch G«tz. — Hr. ̂ e°-
p,̂ tt> v. Danach, Pnraun-, v«„ G>»tz nach Gc>>> —
Hr. Sch'öüfcld, Camera!-Connnissär, voi, W. L.,nds-
berc, »ach N.'lüladt!. — Hr. Ich . Fleis,, Bergauttj-
^"Nchcr, «I», Talmis „ach Viuck a. d. M . — Fr.
U""!>e Fi«rio, P i iva«, o°n Tricst nach Sch«c,-

w'">, - Hr Carl Bot t i , — m,d Hr. Lndwiq Bet-
l°»>, beide Deplitine, vo>, Wien »ach Bicscia. —
^ U»g, Dollorülü, ?ll'o°cat; — Hr. C°l,ml Du-
dack, -^. »̂  H;. ^^,h Klliinper, beidc Pri„alic!i>; ^
Hr> I ° l ) . Z»s;i, —».Hr. Albeit Bo^in, , ix-ide Ha».-
del«!e»te, — und Hs. James Wilson, e„g>, Staats^
angchä'iger, alle 6 vo» Wien »ach Trieft. — Hr.
Rndolf Neisiinr, j^andelsma»,!, von Wicn »ach
Flame. — Frl. Aittome C^U>a»o, — u,,d Frl. Ale-
«ndvin« CalUano, beide Schauspielerimien, von Pesth
«ach Trieft.

De„ 27, Hr. Alerander Graf Maiv,^>, Pnvci'
U^r; ^ Hr. Heiinich B^r«» T>e,,k, Fabnlsbesitzcr;--
^ ' Dr. Fiiedsich Ricci. Privatier; — Hr. Pinklls
^t«>n, ^ , ^,^ H ^ ̂ ^ <^,sz,,,^ heidi Handels-
^ " " ' ». aN« 5 v°» Trieft nach Wie». ^ . Hs. Georg
^°bler, Fabiiks-Dilect°r, v°n Trieft nach Welfs-
,.^?' "^ Hr. Dioms Graf Kalnoki, Glttsdesitzer, vo»
,,, ,"̂  "ach Wie». — Hr. Dr. Peier Piova», . De.-
vututer; __ H,, Johann Kandußi, — Hr. A»t. Bie^
imaye,̂  ^ . „ H,.̂  A „ ^ „ Albrecht, alle 3 Ha»del«'

"Ute, und alle 4 von Wie» nach Tr,cst.

Z. 428.

Kundmachung.
<^ Zur Zcier der glücklichen Genesung
I - k. f. apostollschen Majestät wird am
zwei i? ^ ' ^ p l l ^ Nachmittags von halb
düri, ^-""^ l 'cmgen, in dem hierortlgen
S t c ^ ^^»eßstanlocale ein Festschießen
einer y > ^ ^ " " welches am /». Apri l , mit
Tan. , /"bmucrhalrung mit Spie l und

^ l c h l o s s e n wiro.
tung ^ " ' n e E r N a g dieserAbcndunterhal-
gen Z ^ ^ !>u nnem wohltdatlgen hierorn-

Dle l ^ ^ " " " ^ e t werden
dieser Feiend"freulickc Veranlassung zu
reiche Betden, '^ verspnckl eine sedr zahl-
Mitglieoer N ' " ^ von Seite der !>. '!'.
an welche h iem i / ^ ^^ ' Schühcnvere,nes,
"geht. ' "e ^ziemende Einladung

^ ' " a t t ^ ^ ' s bürgl. Schützenvereines
, ^ ^ > « ^ « ^ ^ ^ A p r i l ,85).

Zur N ^ " " ' Kundmachung,
""d D.p^^«bes°tzung d^. ^ . ^ ^ Steuer-
>"a!i!i!ch^^M'amte in Gonoditz (Bezirköhaupt-
V'lonsch^ . ' " ) >n Eiledigung gekommenen pro-

^onttoUoröstelle, womit ein Gehalt
<0> Laib I >

' «"t. Nr. 71 v. 30. März 1853.)

jährlicher Scchshundent Gulden («00 si. C M . )
nebst der Veipsiichtung zur Leistung einer Laution
im Gehaltsbetragc verbunden ist, wird der C o n -
c u r s b i s 15. A p r i l d. I . a u s g eschr ieben.

Die Bewerber um diesen Dienstpustcn haben
ihre mit legalen Documcntcn belegten Gejuche,
worin ^ie sich über Nevuttsort, Alter, Religion,
Mora l i tä t ledigen oder verehelichten Stand, über
die Kenntniß der deutschen, insbesondere auch der
windischen' Sprache, ferner über ihre sonstigen
Kcnntmsse, insbesondere imCteuer- , Cassa- und
Rechnungswesen, und dem Percentual-Gebühren-
bnnessungö'Gcjchäftc, dann über bisherige Pr i -
vat- oder öffentliche Dienstleistungen auszuweisen
haben, bei der k. k. Bezkkshauptmannschaft CiUi,
und zwar Jene, welche bereits in öffentlichen
Diensten, im Wege ihrer vorgesetzten Beholden,
die Andern abcr im Wege jener politischen Be-
Horde, in deren Amtsbereiche sie ihven Wohnsitz
haben, einzubringen, und darin zugleich anzugeben,
in welcher Weise sie im Stande sind, der ein-
gangscrwahnten Cautionöpst'cht ^cnüge zu leisten,
dann ob, und in welchem Grade sie mit einem
Bteue>.amtöbeamten verwandt oder verschwägert
sind.

Von der k. k. steirisch illynschen Finanz-
Canoes - Direction.

Gratz am »5». März

3. 409. (> ' ^ Nr. 7969
E d i c t .

Von dem k k. Bc^ilksgenchle Dbnlaidnch wild
kund gemach!:

Es sei in tie execulive Feilbietung der, dem
«Mel Oblak gehörigen, zu Lnschzhe 5»K Ha»s 'N l . >
Ucgn'den, im Gru»dbuche der gewesenen Hcrischast
Krmdenlhal zud Ulb. 9ll. 75'/ , voikommencc», und
lau! SchätzungS.Plotocoll vom 30, Oclobei 1852,
Z. 7289, gcrichttich auf 1231 fi. 20 sr. bewerlhcten
'/; Hi 'de, wegen aus dem Vcrglncke vüm 13. I ä n
>ier >844. Z, 4, dem JosefNclnolh und dir Älaiia
Iaklizh vo» Lailiach, schuldigen 18 st, !9 kr, c. z. c.
gcwiuigct, und z„ deren Vornahme die Tagsatzungcn
auf dcn 2 5, April, 23. Mai und 23. I»» i «853, jedesmal
VlNMlttagö 9 Uhr in loco der Realität zu iiaschzhc
mit dem Beisätze angeordnet worden, daß die Nealiiat
bn den zwei ersten Tagsalzunge» nur u»> oder über
den Echa'hüügßwerlI), bei der drillen aber auch
unter demselben hintangegcben werde.

Hiezu werden die Kauflustigen mit dem Bei-
s»tze eingeladen, daß das Scha'tzungsvrotocoU, die
Licitalionsbedingnisse und der neueste Grundbücher
tract z» Iedcimanns Einsicht Hieramts bereil lieg!,

K, k, 3i«ziiiögericht Oblilaivach am >4. De.
cember «852.

ZTIl^T'II) Nr. 777,
E d i c t

z u i E i n b e r u f u n g der äi e rlassenschast s -
G I ä u b i g c r.

Vor dcm k. k. Bezirksgeiichte Oberlaibach
haben alle Diejenigen, wclchc an die Verlasscnscdaft
des den l0 . Jänner d. I , velstorbencn Grundbesiz-
zers Georg Draschlcr, vo» Franzdors Haus. Nr. 4 ! ,
als Glä'ubigcr eine Forderung zu stellen haben, zur
Anmeldung und Darthuimg derselben den 2 ! . April
l, I Fiül) 9 Uhr zu erscheinen, oder bis dahin
ihr Amncldungsgesuch schrifllick zu übcrrnchen, widli-
gens dicsm Gläubigpr,» an die Verlasscnscha!!, wenn
sie durch die Bezahlung der angemeldeten Forderun
pen erschöpft würde, l^M weilerer Anspruch zustande,
als insulelu ihnen c>» Pfandlech! aebü'drt,

Odcriaibach aiu 20. Februar l853-

37377. (>) " Nt. !<!20,
E d i c t .

Von dem geferiisslcn k. k, Bezirksgerichte wird
hiemit den unbctan»! wo befind, ,ic» Interessenten
bei der ?!bhandlung vom " . März »802, d.inn den
ebenfalls mibekaünt wo bcsindüchen Anlo» Vidic,
ilntonia Gallovic, Misdl Plas, Josef Fichttnau,
Anton Pcuc, Caspar kn i in - , und Jacob Gurjup,
und ihren aleichfalls unbekannten Rechtsnachfolgern
bekamu gemach!. Es habe ^rau M«ria Nad.uk «c»^
I'»^r>«. dic Klage "«f 3'e.iahrl- und Erloschen,
ertlärung der auf ihrer, im Grundbuche der Pfa r-
aült S t . Marein Rcctf. Nr. >5 ' / , . Urd. Nr, !7
vorkommenden Haldhube. »astenden Satzposten, und

s^dcr Fordnungen m'd Rechte ous dem Abhand-
lunas-Protocollc vom 3. M<M >«<"'

2) der für Anton Vidic. mit dem Schuldsch° n r m
2 April , 8 0 " , inwb. 500 fl. d. W. . l,»v d r
mit den'Schuldscheine vom I5.Iul> l»03, mtab.
l80 st. d. W. j

3) der für Antonia Gallovic, mit dem Schuldscheine
vom 22. August, und dem bezüglichcuVerglciche
vom 28. I » l ! 1803, inlab. 422 si.;

4) der für Michl Plas, mit dem Schuldscheine vom
12. December ,802, intab. 92 f l . ;

5) der für Josef Fichlcnau, mit dcm Protocollc vom
26. November 1803, intab. 24 fl ;

6) der für Anton Peuc, mit dem grrichlüche» Ver>
gleiche vom ,6 . Jul i 1803, intab, 5U fi.;

7) der für Lasper «,»»i»2, mit dem Vergleiche v
3. August ,804 , inlab. 95 si. sammt Zinse»,
und endlich

8) der für Jacob Gorjup, mit dcm Vergleiche vom
7. August !804, intab. 80 ft. d. W . ,

bei diesem Gerichte angebracht, und es sei zu ihrer
Vertretung bei der in dieser Rechtssache auf den 3.
I m n l. I . angeordneten Nerhandlungslagsuhuna
Hr. Dr, Anton Niak als Curalor aufgestellt worden.
Den Beklagten lieat demnach ob, bei dieser Tag-
satzung entweder persönlich zu erscheinen, oder einen
Vertreter zu ernennen und ihn dcm Gerichte bekannt
zu machen, oder dcm uom Gerichte aufgcstelllcn Eu
rator ihre all,allig!>u Behelfe so gewiß an die Hnno
zu geben, als widngcns diese Rechtssache mil dem
ausgcstcllttn Eurator allein verhandelt wird.

K. k. Bezirksgericht Umgebung Laibachs am
22. Februar 1853,

3, 4 l2 . ( ! ) N l . 324«.
E d i c t .

Von dem gefertigten k. k. Bezirksgerichte wird
bekannt gemackt:

Es sei über Ansuchen des Hrn, l ) r . Burger
von Laibach, gegen Johann Pollak, unler llzertie.
lung des ihm mit Besch id vom 13. F,bru>n l823,
Z. ! 422 l , aufgestellten (2ur<>!,c,s »6 »»luin, Hr»,
N,-. Nak, in die erecutive Feilbietung der, dem
iletztern gehörigen, bei dem frühein Gru»dbuche der
Herrschast Pfalz Laibach gur, Rectf. Nr. 243 vln.
kommenden Hubrealilät, wie auch der beim früher,,
Grundbucke der D. R. O. Commenda Laibacl» ein-
verleibten Ueberlandsßn'inde Urb. Nr. 594, 594',,,
599'/g und 627, welche Realitäten auf 326 f i .
bewerthet wurden, zur Einbringung der schuldigrn
600 st sammt Zinsen und Kosten gewilligct, und
zu dcrcn Vornahme die 3 Tagsatzungen auf den 9.
M a i , den 9. Juni und den 9. Ju l i d. I , , jedes
mal Früh 9 Uhr in loco der Realität mit dem An-
hange angeordnet worden, dah die bezeichneten Rca-
lilaten nur bei der dritten Feilbietungslagfatzung
auch unier dem gerichtlichen Schätzungswerlhe hint,
angegeben werden.

Die Glundduchserlracle und Licitationsbeding/
nisse können hieramts eingesehen werden.

K. k. Bczncßgencht Umgebung Laidachs am
23. März »853.

3 « l i . (>) '̂  Nr. >025.
E d i c t .

Von Seite des k. k. Bezirksgerichtes Siein in
Kiain wirb hiemit bekannt gemacht: Es seien zur
Vornahme der, in der Elecutionhsache des Hen,,
Anton Julius Barbo von Gmkfelb, gegen die Ehe»
leute Johann und Helena Garns von Minkendc»f,
pcto. schuldiger 374 fi. c. 5. c., bewilligten lleculi>
VN! F>ilbie!u„g der, im Grundbuche Mmkcndorf
z„b Urv. Nr. 372',2 vorkommenden Haibhube; der
im Grundduchc der 'Htadt Slein sub M«ppU 3ir.
I X u„d 5l2p,>5 Nr. 62 , District SoteZta, u„d
5ul, IVlÄppii Nr. >7 und V ^ , ^ Nr. 3> , District
Tustagi"-» voirommenden Gemeindeantheile, dan,
einiger Fährnisse, i m , laut Schätzungsprotocvll <!>!
r»üz. 6 August >«52. Z. 5 l 6 4 , erhobenen Gc-
sammtwcrthe v»» 1585 fl. 50 kr., die drc, Zerrinne
auf dcn 27, A p r i l , den 2. J u n i und den 27,
J u n i d. ^ . , jedesmal von Früh 9 — !2 Uhr in
loco Minkenrorf mit dem Anhange anberaumt wor.
den. ^aß die Fährnisse erst bei d>r I I . , die Re.,»>
taten aber erst dri der l l l . Fe,,blelu„g auch unler
dem Scha'tzu"gswcrlhe hintannegiben werden

Die Grundbuchsertratte, die Feilbietu.'gsdedm,^
nisse u,.d das Schatzungsprotocoll tonnen h'era.ni^
eingesehen werden. . ns>ä„ ,«^c>

K k Bezirksgericht Steln am ,0. März , 8 ^ .
Der s. k Beziltsncht":

Konschegq.

3<on dcm gefotigien Nezi'ksgerichle wird in dcr
Eleculiontzsache des Herrn Malhiatz Pseife-, du<ch
Herrn Dr. Naprcth, gegen Johann T''Mz, Wegen
schuldige» 1500 si. u. 5Na f,. tzM. c. z c. d i«Vo"
nähme der erecunven össenUichen Versteige,una deö
dem Letztern g°hö,igen. im Grundbuche des E lad l '
mag'strats Laiback vorkommenden Hausetz. Hofes u
Garens ^n dcr Sladt <i. N. 70 . im gs'ichllich er-
hobcnm ^chatzungtzwenhl von 3580 fl. 50 kr. EM. .
v!)< diesem Getichie auf den 30. Apn l , auf dt-, 2.
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Juni und auf dcn 2. Ju l i l. I . , jedesmal Vinmit»
tag um 9 Uhr mit rem »nhan«, bestimm', daß dics,
Realilät nur bei der dritten Taiis,,yun,a auch u! ie-
dem Schätzungswerte an den Meistbielenden hinl--
angegeben werden wild.

Das Schätzungsprl'trcoll, der Gluncbuchscltiall
uild die L><it.it>unßbecingnisse tonnen bei diesem Ge
tichie eingesehen wilden.

K. k. Beziiksgerichl L.,ib<,ch I I . Eectian am I,
März 1853.

Der k. k. Bczirksrichter:
Dr, von Schr ey.

Z. 370. (2) Nr7 !085.
E d i c t .

Vom k. k. Äeziiksqerichte H tein in Krain wird
dem unbekannt wo befindliche» G>'org Skerj>>nz,
dessen al lMigm Erden u»d Rechtsnachfolgern hir,
mit bekannt gemachl: Es habe wider sie Aitton
22>>tzak von Ste in , die Klage auf Ersitzling der,
im Grunddliche der Stadt Siein 5,il? IVI-lripä- Nr,
6, Stift-R. Nr. 42, recio 72, alte H, Nr. I l
vorkommenden Bergwiese lvu5n,uo v ss.tl'sk, über
reicht, worüber dic Tags.'tzlmq m<t Neich.io ̂ <Ia,
et Ar. enclrni .>uf cen l J u l i !. I . , Früh 9 Uhr
hierqerichis anbciaumt wölken ist.

Da der Anst! ibalisorl der Geklagte» diesem
Gerichte unbekannt ist, wnd denselben ein (iuratcu
in Der Person d>!< Heirn F^anz Dolcl'er uon Slein
ausgestellt, u»d cennelben !,ie,l>,t bio.ulel, daß sie
znr obigen HagsatzlOi^ entweder ülbst, o^e,- dnrch
einen eig>n5 l>e»nr>a!te»ren Ä^acktbabir zn erscheineli,
«der »der tem (äuratlir chre behelfe an die Hand
zu gcbm habe,», widiigcns sie sich die Folge» ihreß
SaumsalK selbst zuzuschreiben baden wcrde».

- K. k. iUcziltsgerickt Stem am > 6, Februar l853
Der l, k. Bezirksrichler:

K o n s ck e g g,

Z. 373. s2) Nr. 883
E d i c t .

Von dem k. t, Bezirksgerichte I. Classe zn
Treffen wird hiemit bekannt gemacht: Es sei in der
Erecuiionssache des Herrn Onsi,>u Heimann, dnrcb
Hcrrn Dr. Rack in baibach, gegen Josef Iersche
von St , Lorenz, wegen schuldiger Wrchselsnmlne pr.

287 fi. 3ü kr. c. 5, c , die executive Feilbietung
d,r, dem Letztern gehörigen, im Orundbuche vun
Kleinlack zu!) Recti. Nr. 3U, l!>b Nr. 75^83 vor-
kommenden, auf 765 fi, 25 kr geschätzten Realität
zu S t . llorenz an der Themenitz gewilliget, und zur
Vornahme derselben die crstc Tagsatzung auf den
25. / lpr i l , die zweite auf den 25 M a i und die
drille auf den 27. Juni 0 . I . , jederzeit Vormittags
um l t> Uhr am Orte der Realität mit dem Beisätze
angeordnet worden, daß, wenn die Realila'I weder
bei der ersten noch bei der zweiten Flilbielnngötag.-
sahung um den SchätzungZwerth oder darüber an
Mann gebracht wcrocn tonnte, dieselbe bei der drit--
ten auch unler dem Schatzungswerthe hintangegeben
wcr0tn würde.

Wer einen Anbot machen wi l l , hat zu Handen
rer ilicilations » Commission 80 st, als Vadium zn
erlegen, die wettern ^icilationöbedingnisse können
bei diesem Gerichte wahrend dcn gewöhnlichen AmlS-
stunden eingesehen werden.

Dcn Tadulargläubigern Josef, Franz, Lorenz,
Mar ia , Gertraud, Anna und Eacilia liaurich, dann
oer Maria Veit, wird zugleich bedeutet, daß, da
deren Aufenthalt dcm Gerichte unbekannt ist, ihnen
Iac^b Schlcibach von St . üorenz zui» (>»scllul- 2<!
»c l̂um anfgestcllt und dickm der einschlagige Be-
scheid zugestlllt worden ist.

Kressen am !0. März 1853.

^ -iI3, (2) Nr. 29N0.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte li.,i0l,ch I .
Section ist für oie vom hohen k. k, ilandesgeiichle
hier, rve.ie» erhobenen Irsinns unter Euratel ge-
setzte Kreiscassieis-Witwe Frau Ma,ia Stonner,
der Hol- und Gerichlsaduocat Herr l)r-. Anton
Rudolph alS Curator bestellt worden.

Laibach am 24 März »8',3.

Z. 38l , (2)

Nichc zu übersehen!
Pe te r N e r h o u n i g , Halbhü'bler zu Moste

Haus.-Nr, 65, im Genchtsbczirke Stein, wünscht
seine Hubrealität, welche ihrer Lage nach, da solche
knapp an der von Stein nach Krainburg führende»

Bezirksstraße sehr uorthcilhaft situilt ist, und aus
durchaus gute» Grundstücken besteht, aus freierHmio
gcgen schr vortheilhalte Bedingnisse zu verkauft».

Dieser Grundbesitz besteht an Bauarea aus 159
^Klafter, woran sich ein geräumiges, neugcbautes,
gemauertes Wohnhaus nebst dcn nöthigen, auch neu
aufgeiührtcn W,rthschc<ftsgebäuden befindet; an Ackern
3 Joch 288 ! i Klafter von besonders gutcr Wleda,-
an Wielen I Joch 6N l.l Klafter; an Weiden 7«
i,l Klaiter und an Hochwäldern 4 Joch I l lH l^Kllt.
Sämnitlichcr Grundbesitz ist arrondirt.

.ßauflnstige werden eingeladen, sich bei den»
Eigenthümer persönlich oder in portofreien Briefe»
zu melden, allwo die nähern Kaufbedingnisse einzu-
holen sind. Bemerkt wird, daß beinahe die Hälfte
des Kaufschillmgcs gegm Entrichtung der gesetzlichen
Zinsen auf der zu veräußernden Hnbe haftend ver?
bleiben kann

5 42, . ( l )

Eine erfahrene Köchin,
die das Kl)chen in einer heri'schafllichenKüchegehörig
N'lenu hat , und glaubwürdige Zeugnisse ihltü
Tit'ue dcldiingen kann, wi ld für cinen Landhaus»
h a l t , wo aber nur das Hauspc>sonal gespeist
wi id , gl>g>n cinen jahilichen Gehalt von l<><» si.
<Z, M , aufqcnommen. Die ?ld>esse ist zu machen:
Hen'n F r a n z R i s i , Poststation Kianichsfeld.

3. 399, (2)

Anzeige.
Cm guter Flügel mit

englischem Mechanismus
ist zu verkaufen. Casino-
Gebaude, 2. Stock links.

3. I lo. 2 (3>

Ü5
der Züge auf der südl. k. k. Staats Eisenbahn zwischen
Mürzzuschlag und Kaibach, vom iZ . Ma i v. I . , bis auf

weitere Bestimmung.
Abfahrt der Zuge in der Richtung von

Mürzzuschlag nach Laibach. ^ Laibach nach Mürzzuschlag.
'Abfahrtuou! »l««,,,^, Personen- Abfahrtv»» Personen «««ftlua
derTwtion p"M«g 3««^ der Ttatwu > 3»«, " ' ^ '

Stund. Mkinnt. Stund. Mittut. ^ Stuuv. Mtiuut Stund. Miuut.

Mürzzuscklac, ^. 45 Fmd 3. — N^chm ! L a i b a c h 7. 30 Adei^s 8. 15 Früh

Gral ) 8. 35 „ 6. 55 Abends C i l l i 11. 40 Nachts 12. 5 Mltta^

M a r b u r g 10. 55 Vorm. 9. 27 „ M a r b u r g 2. 57 „ 2. 40 Nach„^

^ C l i l i 1. 45Nachm, 12. 50 Nackts ! Gra l? 6. ^5 Morg 5. 30 Abends

B e w e g u n g . M i t den Post- uno Personenzügen werden Passagiere von und nach allen Stationen befördert.
Das Reisegepäck ist den a'ößern St.nionen weniqste.^ '/, S tmwe vor ^Abgang dcs Zuges i "

üder^e^en, wenn es mit demÄocn Zuge befordert werden soll. M t t lcn Lastzügen werden ke,ne P" '
sagiere befördert.


